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Deutschland.
Allgemeine Fürsorge-Maßnahmen der Regier«- .

Stuttgart, 14. Dez. Auf die Kleine Anfrage der Abgeord¬
neten Hausmann , Ehni , Löchner und Schees, betr. allgemeine
Wrsorgcmaßncchmen, ist vom Finanzminister folgende Ant-
M-: erteilt worden: Zur Ermöglichung einer preiswerten
.Versorgung der minderbemittelte« Bevölkerung mit Winter-
lartoffeln, habe ich im Benehmen mit dem Ernährnngsmini-
ßeritlin den Amtskörperschaften und Gemeinden einen bis
spätestens Ende März 1923 rückzahlbaren verzinslichen Vor¬
schuß zur Verfügung gestellt. Es handelt sich insgesamt um
eine Summe von rund 20 Millionen Mark . Außerdem find

Muster Befreiung des Volkes von der heutigen Unfähigkeit des
Parlamentarismus und der materialistischen Verseuchung, so¬
wie ferner die Aufräumung des Wucher- und Schiebertums
durch Todesstrafe verlangt . Zu Zusammenstößen ist es nicht
gekommen.

Eine Demonstrationgegen Henri Martea«.
Mönchen, 14. Dez. Der Geiger Henri Marteau, Joachims

Nachfolger am Berliner Konservatorium, wollte gestern abend
in München in einem Konzert auftreten. Der Saal war dicht
besetzt. Als Marteau auf dem Podium erschien, begrüßte ihn
ein Teil des Publikums mit Beifall. Es erhob sich ein Herr,
der erklärte, daß Professor Marteau französischer Reserveoffi¬
zier gewesen sei und mit seiner Frau während des KriegesVerhandlungen vor dem Abschluß mit dem Ziel, den Amtskör- !
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schuß des Landtags angenommenen Antrag Wider-Pflüger-
Andre-Scheef-Bickes u. a . gefordert, es sollen bis zur reichs-
lechtlichen Regelung an Kleinrentner , bedürftige Angehörige
des Mittelstandes, rentenlose Invaliden und sonstige Hilfsbe¬
dürftige Nnterhaltszuschüsse in bestimmten Grenzen gegeben
»erden. Auf Grund dieses Beschlusses ist das Finanzministe¬
rium in eine Prüfung eingetreten, in welchem Ausmaße Len
genannten notleidenden Kreisen im Rahmen der beschaffbaren
Deckungsmittel, von deren Bereitstellung der Beschluß die Für-
orgemaßnahmen abhängig gemacht hat , staatliche Hilfe zuteil
»erden kann. Eine Vorlage gemäß dem Finanzausschnßbe-
richt ist von Regierungsseite bereits in Aussicht gestellt.

Bürgschaft des Staates für die Mckar-A.-G.
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf ei¬

nes Gesetzes über weitere Bürgschaft des württembergischen
Staates für die Neckar-Aktiengesellschaft festgestellt, der dem
Landtag bereits zugegangen ist. Nach dem Entwürfe soll die
Aaatsregierung ermächtigt werden, in weiterer Ausführung
des Staatsvertrags über die Ausführung der Neckar-Donau-
Wafferstraße weitere Bürgschaft für Anleihen der Neckar-

G. bis zum Höchstbetrag von 600 Millionen Mark in Ge¬
meinschaft mit dem Reich, Baden und Hessen sowie Rückbürg-

geworfen und eine Flüssigkeit ausgeschüttet wurde, die Tränen
erregte.

Fehlbetrag im sächsischen Staatshaushalt.
Der neue Haushaltsplan für Sachsen wird voraussichtlich

mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 2,5 Milliarden Mark
abschließen.

Der Achtstundentag vor dem Reichsvnrtschastsrat.
Berlin, 13. Dez. Der Reichswirtschaftsrat stimmte in sei¬

ner heutigen Sitzung dem Gesetzentwurf zwecks Aenderung der
Gewerbeordnung betreffend den deutschen Handwerks- und
Gewerbekammerntag zu als einer Notmaßnahme bis zum Er¬
laß eines endgültigen Gesetzes über die Berufsorganisationen
des deutschen Handwerks, in dem auch die Arbeitnehmer be¬
rücksichtigt werden sollen. Es folgte hierauf die gemeinsame
Beratung der Gesetzentwürfeüber die Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter und über die Arbeitszeit der Angestellten. Der sozi¬
alpolitische Ausschuß hat sein Gutachten mit 14 gegen 12
Stimmen angenommen. Danach wird im allgemeinen die
48-Stundenwoche ausschließlich der Pausen gesetzlich ftftgelegt.
Ueberarbeit kann, wenn eine vertragliche Vereinbarung nicht
zustandekommt, von der zuständigen Schlichtungsb Hörde be¬
stimmt werden. In besonderen Fällen kann das Rnchsarbcits-
ministerium ein besonderes Schiedsgericht einsetzen. — In der

Städtetag . Er behandelte die Gesamtnot der deutschen Ge¬
meinden. Sodann sprach Bürgermeister Schmid-München, der
betonte die Notlage der Gemeinden im Süden , die noch schlim¬
mer daran seien als die im Norden, zumal sie die teuren Koh¬
len beziehen müßten und in ihren Einnahmen noch sehr be¬
schränkt seien. Für den Reichsstädtebund betonte Bürgermei¬
ster Belian -Eilenburg , das Landessteuex gesetzt könne den Zu¬
sammenbruch der Gemeinden nicht verhindern. Bevor die Ge¬
meinden nicht das Zuschlagsrecht für die Einkommensteuer
zurückerhaltenhätten, wäre es unmöglich für sie, ihre Finanzen
in Ordnung zu bringen . Landrat Dr . Klansener-Recklinghan-
sen, als Vertreter des Verbandes deutscher Landeskafsen, führte
aus , daß es überflüssig sei, Sozialfürsorge - und Wohlfahrts¬
gesetze zu machen, wenn ihre Erfüllung aus Mangel an Mit¬
teln nicht möglich sei. Es sei unbedingt erforderlich, den Ge¬
meinden neue Mittel zu bewilligen, zumal in immer steigen¬
dem Maße neue Aufgaben an die Gemeinden heranträten.
Bürgermeister Menges -Gernsbach betonte als Vertreter des
Deutschen Landgemeindetages, daß die Landgemeinden durch
die Steuerverteilung für die Industriebetriebe besonders be¬
nachteiligt seien.

Ausland!
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bestens aus die Entrichtung von Bauzinsen aus den von Würt¬
temberg vertragsmäßig weiter zu übernehmenden 80 Milli¬
men Mark Gesellschaftsaktienzu verzichten. In einem dem
Landtag gleichzeitig zugegangenen Nachtrag zum Entwurf des
Staatshaushaltsplans für 1922 werden zum Erwerb der eben
bezeichnten Aktien der Neckar-A.-G. 80 Millionen Mark aus
Meihen gefordert.

Eine Kraftprobe Ser Münchener Nationalsozialisten.
München, 14. Dez. Der gestrige Tag sollte in München

eine Kraft- und Generalprobe zwischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten sein. Die Sozialdemokraten hatten fünf
Massenversammlungen gegen die Nationalsozialisten mit ihren
bekanntesten und populärsten Landtags - und Reichstagsabge-
»rdneten angekündigt und in diesen Ankündigungen die Nati-
malsozialisten als die Totengräber Deutschlands bezeichnet.
Ae Nationalsozialisten antworteten sofort mit der Ankündi¬
gung von zehn Massenversammlungen. Aus dem Plakat wur¬
den die Sozialdemokraten mit den entsprechenden Kosenamen
bedacht. Die Sozialdemokraten erwiderten darauf mit einem
Aufruf gegen Gewalt und Terror und erklärten, daß das Pla¬
kat der Nationalsozialisten im Kaschemmenton gehalten sei.
Ae Nationalsozialisten ließen sofort zwei Kraftwagen durch die
Stadt sausen und verteilten Flugblätter . Dieses Flugblatt
dirrde von der Polizei beschlagnahmt.

Nach diesen Vorbereitungen mußte die Polizei sich sagen,
baß für den Abend umfangreiche Vorkehrungen zu treffen
seien, weil diese fünfzehn Massenversammlungen sich auf die
großen Säle der ganzen Stadt verteilten und verschiedentlich
die Nationalsozialisten von den Sozialdemokraten nur durch
die Straße vor den Versammlungslokalen getrennt waren. In
den sozialdemokratischen fünf Versammlungen war die Sttm-
»nmg verhältnismäßig ruhig und die Redner arbeiteten mit
den bekannten Argumenten gegen den Nationalsozialismus.
8ei einer dieser Versammlungen wurde mitgeteilt, daß für die
Fahrt nach Göppingen jeder Nationalsozialist in München auf
dem Bahnhof 10 000 Mark erhalten habe. In den fünf sozia-
Wschen Versammlungen wurde eine Entschließung gegen Ver¬
sailles, für die Republikschutzgesetze, für die Erhöhung der steu¬
erfreien Beträge und für die Stabilisierung der Mark ange¬
nommen. Die zehn nationalsozialistischen Versammlungen
batten Riesenbesuch. In jeder dieser zehn Versammlungen
hielt der Führer der Nationalsozialisten, Adolf Hitler , eine
blutrünstige Rede. Er sagte: „Genug der Schmach, die die So¬
zialdemokratieüber uns gebracht hat, Rache für das, was man
ans angetan, der Tag der Abrechnung kommt, unser Ziel heißt
Vernichtung der derzeitigen Verderber unseres Vaterlandes ."
Fu allen Versammlungen der Nationalsozialisten wurde eine
längere Entschließung angenommen, die ganz nach faszistischem

Verlängerung der Arbeitszeit sei zwar nicht das einzige Mit¬
tel, aber das am schnellsten wirkende zur Hebung der Produk¬
tion. Allerdings müsse die Verlängerung aus der Einsicht
der Arbeiter in die Not der Zeit entspringen. (Beifall.) —
Dr . Habersbrunner (Arbeitgeber der Industrie ) wies darauf
hin, daß das Mittel einer Steigerung der Arbeitszeit nicht
entbehrt werden könne. Die Abteilung 1 (Industrie ) habe da¬
her eine Resolutton eingebracht, die die kulturelle Bedeutung
des Achtstundentags ausdrücklich anerkenne, aber die Ansicht
ausdrücke, daß eine schematische Handhabung nicht in Ueber-
einstimmung mit der Notwendigkeit stehe, die Produktion wie¬
der in die Höhe zu bringen . Das Gesetz müsse jedenfalls so
elastisch gestaltet werden, daß es sich den Bedürfnissen der
Wirtschaft anpassen könne. — Hartung (freie Berufe) sagte,
der Mittelstand und die geistigen Berufe seien zugrunde gerich¬
tet worden, weil man geglaubt habe, durch die Verkürzung der
Arbeitszeit die wirtschaftlichenVerhältnisse auf den Kopf stel¬
len zu können. Er habe noch nichts von einem höheren Inter¬
esse der Arbeiterschaft gemerkt. — Urban (Arbeitnehmervertre¬
ter des Handels) erklärte, daß sich bei gutem Willen der Ar¬
beitgeber der Achtstundentag reibungslos ohne Schädigung der
Rentabilität der Betriebe durchführen lasse. — v. Siemens (Ar¬
beitgeber in der Industrie ) stellte fest, daß das Zeitlängemaß
nicht als von maßgebender Bedeutung angesehen werden könne.
Es komme vielmehr auf Intensität und Geschicklichkeit an . Er
bestreite nicht, daß es Betriebe gebe, die jetzt so gut produzier¬
ten wie früher . Die Gesamtproduktion sei aber zurückgeblie¬
ben. Er schätze sie aus höchstens 70 Prozent . — Umbreit (Ar¬
beitnehmer im Handwerk) betonte, die Zentralarbeitsgemein¬
schaft könne den Standpunkt der Großindustrie nicht teilen,
daß der Achtstundentag schematisieren wolle. Nur der freie
übereinstimmende Wille könne Ausnahmen vom Achtstunden¬
tag ermöglichen. — Nach weiterer unerheblicher Aussprache
wurde die Einzelbesprechungauf Donnerstag vertagt.

Ei» Schritt der deutsche« Städte und Gemeinden in der
Steuersrage.

Berlin, 13. Dez. Im Plenarsaal des Reichstags ver¬
sammelten sich Vertreter des Deutschen Städtetags , des Neichs-
stadtbundes, des Verbandes deutscher Landkreise und des deut¬
schen Landgemeindetags zu einer Besprechung mit den Mit¬
gliedern des Reichstags über Steuerfragen . Präsident Löbe
eröffnete um 1^ Uhr die Sitzung , zu der etwa 30 Vertreter
der genannten Organisationen und etwa 70 Mitglieder des
Reichstags erschienen waren . Löbe entschuldigte die geringe
Zahl der Abgeordneten damit, daß jetzt vor Tagungsschluß die
Mitglieder des Reichstags durch die Ausschußsitzungenstark in
Anspruch genommen seien. An Stelle des Berliner Oberbür¬
germeisters Böß, der sich noch in Rekonvaleszens befindet,

' sprach Oberbürgermeister Blüher -Drcsden für den deutschen

Erwachende Einsicht.
In Rom beginnt man einzusehen, daß Frankreichs Pläne

auch für Italien gefährlich sind, weil sie das europäische Gleich¬
gewicht gefährden. Mussolinis „Jdea Nazionale " sagt, durch
die Ruhrhesetzung erstrebe Frankreich ein Schwerindustrie- und
Rüstungsmonopol und damit den Ruin und die Zerstückelung
Deutschlands. Frankreichs Verbündete könnten eine derartige
unbestrittene wirtschaftliche und politische Vorherrschaft nicht
zngeben, insbesondere nehme Italien die untergeordnete Rolle,
die ihm Poincare im französischen Europa zugedacht habe, nicht
an . Sämtliche Blätter sehen den Aufschub der Konferenz als
den Ausbruch der bisher verschleppten Ententekrise mit unab¬
sehbaren Folgen an . Jedenfalls wird die entschiedene Sprache
der italienischen Presse die französischen Hoffnungen auf eine
nachträgliche Zustimmung Italiens zur Rnhrbesetzung erheb¬
lich herabstimmen.

Die liberale „Jndependance Helge" ist der Ansicht, daß die
deutschen Vorschläge das einzig praktische Ergebnis von Lon¬
don darstellen. Auch die katholische„Libre Belgigue" findet
diese Vorschläge sehr wichtig. In einigen Zeitungen wird die
Meinung ausgesprochen, die Politik Poincares sei eine Gefahr
nicht nur für Deutschland, sondern auch für ganz Europa und
für Belgien.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Dez. In Bälde wird ein weiterer Gast¬

wirtschaftsbetrieb die Pforten schließen: der Palmenhof.
Wie verlautet , geht derselbe in den Besitz von Robert Wild,
Holzhändler in Schwann, über. Als Kaufpreis werden drei
Millionen genannt.

Neuenbürg, 15. Dez. lieber die Gemeinderatswahlen
herrscht insofern noch teilweise Unsicherheit, als die Wähler Lei
Nichtvorliegen eines Wahlvorschlages im Zweifel darüber find,
ob auch kumuliert, d. h. den von ihnen ins Auge gefaßten
Kandidaten 2 oder 3 Stimmen gegeben werden können. Liegt
kein Wahlvorschlag vor, so erfolgt die Wahl nach dem alten
Verfahren. Dieses kannte weder Kumulieren (Häufen) noch
Panaschieren (Herübernehmen von Namen aus anderen Wahl¬
vorschlägen), folglich scheidet bei Nichtvorliegen eines Wahl¬
vorschlags das Kumulieren aus . Liegt dagegen nur ein Wahl¬
vorschlag vor, so können die Wähler auch Personen wählen, die
nicht aus dem Wahlvorschlag stehen. Voraussetzung ist jedoch
in diesem Fall , daß der zu Wählende das 25. Lebensjahr zu¬
rückgelegt hat und sein Wahlrecht nicht ruht . Unseres Wissens
trifft dies in einer Gemeinde unseres Bezirks zu, wo nur ein
Wahlvorschlag eingereicht wurde. Im übrigen verweisen wir
auf die in der letzten Samstagnummer enthaltenen längeren
Ansführungen , aus welchen alles ersichtlich ist.

Ober- und Unterniebelsbach, 13. Dez. Der im Bezirk so
verbreitete Kropf soll, dem Vorbild anderer Gemeinden
(Schwenningen, Dobel) folgend, auch hier bekämpft werden.
Jedes Schulkind, bei dem der Schularzt Kropfanlage festgestellt
hat, erhält wöchentlich3 m§r Jodsalz in Tablettenform ver¬
abreicht. Die Kur dauert zunächst 1 Jahr lang.

» An unsere Postbezieher.
Ab nächsten Jahres kann der „Enztäler " nur noch monat¬

lich bestellt werden, da der Vierteljahrsbezug wegfällt. Wir
bitten unsere Postbezieher, dies zu berücksichtigen und sich je¬
weils des rm „Enztäler " abgedruckten Bestellzettels zu be¬
dienen. Die Bestellungen können nach wie vor beim Postamt,
den Briefträgern und Postboten gemacht werden, diese sind
verpflichtet, Bestellungen jederzeit anzunehmen.

Württemberg
Stuttgart, 13. Dez. (Preisüberwachungim Vieh- und

Pferdehandel.) Durch eine Verfügung des Arbeits - und Er-
nährungsmimsteriums werden die gewerbsmäßigen Pferde-
und Viehhändler, die den Handel in Württemberg ausüben,
zur Führung besonderer Ein - und Verkauisverzeichnisse(Han-



delsverzeichnisse) verpflichtet, in denen nähere Angaben über
die gehandelten Tiere, Namen und Wohnort der bisherigen
Eigentümer oder Besitzer und der Erwerber der Tiere sowie
die Ein - und Verkaufspreise einzutragen sind. Die Händler
haben die Verzeichnisse bei Ausübung des Viehhandels bei sich
zu führen und die Eintragungen jeweils unmittelbar nach
Abschluß eines Handelsgeschäfts vorzunehmen . Durch die
Vorschriften soll vor allem die Möglichkeit geschaffen werden,
die Entwicklung der Vieh - und Fleischpreise zu überwachen und
unberechtigten Preissteigerungen entgegenzutreten . Die Ver¬
zeichnisse sind neben den aus seuchenpolizeilichen Gründen vor¬
geschriebenen Viehkontrollbüchern zu führen. Verfehlungen
gegen diese Vorschriften, insbesondere die Unterlassung der
vorgeschriebenen Eintragungen und wahrheitswidrige Ein¬
träge haben Strafverfolgung und Entziehung der Viehhandels¬
erlaubnis zu gewärtiger!. Die strenge Einhaltung der Vor¬
schriften wird durch besondere Maßnahmen überwacht werden.

Stuttgart , 13. Dez . (Konzessionspflicht für den Aufkauf
von Butter und Käse.) Auf die Klagen aus verschiedenen Tei¬
len des Reiches, nicht zuletzt aus Württemberg , daß gewisse
Händler Butter oder Käse beim Erzeuger zum Wiederverkauf
aufkaufen, die Butter - und Käsepreise in die Höhe treiben in
einer Weise, daß die Milchversorgnng der Städte gefährdet
wird, hat der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft eine Verordnung erlassen, wonach die Landesregierun¬
gen bestimmen können, daß diese Aufkäufer einer besonderen
Erlaubnis bedürfen.

Tamm OA . Ludwigsburg , 14. Dez . (Rohe Tat .) Der
Briefträger Most wurde auf seinem Dienstgang zum Bahnhof
von einem fremden Burschen nach kurzem Wortwechsel in den
Rücken gestochen und lebensgefährlich verletzt. Drei auswär¬
tige Burschen wurden festgenommen. Während der Verneh¬
mung auf dem Rathause sammelte sich eine große Menschen¬
menge an, die nur schwer abgehalten werden konnte, die Fest¬
genommenen beim Abtransport in das Gerichtsgefängnis zu
verprügeln . Die Festgenommenen leugnen.

Heilbronn . 14. Dez . (Verworfene Revision .) Eisenbahn¬
sekretär Kübler hatte gegen das über ihn verhängte Urteil Re¬
vision beantragt . Dieser Revisionsantrag wurde verworfen.
Gegen das am 27. Oftober von der Strafkammer ausgespro¬
chene Urteil von 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust wegen vier anderer Vergehen des Diebstahls hat Küb¬
ler ein zweitesmal Revision beantragt . Die Entscheidung steht
noch aus.

Eßlingen , 14. Dez . (Was alles gestohlen wird.) An dem
laufenden Brunnen beim Friedhof wurde die Kupferplatte , die
einen Wert von mindestens 100 000 Mark hatte , gestohlen.'

Plochingen , 14. Dez . (Noch gut abgelaufen .) Der 18
Jahre alte Arbeiter Karl Guilliard von Steinbach verließ auf!
der Fahrt von Untertürkheim hierher den Eisenbahnwagen,
um wegen Unwohlseins an der frischen Luft Besserung zu!
suchen. Hierbei fiel er vom Zuge . Durch die nachfolgenden
Wagen wurde ihm der linke Oberarm abgerissen, er erlitt
auch sonst noch mehrere Verletzungen am Kopf. Der Verun¬
glückte schleppte sich noch auf die Bahnstation , von wo aus er
in das Johanniterkrankenhaus verbracht wurde.

Gmünd , 14. Dez . (Schwerer Unfall .) Ein Bierfuhrwerk
der Schlüsselbrauerei kam, obwohl der Radschuh eingelegt ge¬
wesen war, an der abschüssigen Steige bei den Vier Jahres¬
zeiten infolge des Glatteises ins Rutschen. Die Pferde konnten
den Wagen nicht mehr halten , so Laß er umkippte. Der auf
dem Wagen befindliche Heizer Jakob Eymann wurde den Ab¬
hang hinunter geschleudert und erlitt dabei einen schweren
Schädelbruch. Er ist seiner Verletzung in kurzer Zeit erlegen.
Der Fuhrmann fiel vom Bock herunter ; ihm geschah glück¬
licherweise nichts. Auch die Pferde sind unverletzt geblieben.

Mühlen a. N -, 14. Dez . (Gemeinheit .) Bei einem Land¬
wirt fanden sich morgens 8 Gänse und 24 Enten vergiftet vor,
desgleichen wurde bei einem Schuhmacher nachts ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt und Lederwaren und sonstige wertvolle
Gegenstände entwendet . Den Tätern ist man auf der Spur.

Ulm , 14. Dez . (Grabschändung.) Die beiden Jugend¬
lichen, Hugo Fischer von Ulm und Anton Rittelmann von Söf¬
lingen , scheinen sich zu regelrechten Verbrechern ausbilden zu
wollen . Sie drangen zwischen Tag und Dunkel in den neuen
Friedhof hier ein und entfernten in zahlreichen Fällen von
Grabstätten Bronceplatten , Blumen und Kränze, zerschlugen
sie und verkauften das Metall zum größten Teil an einen Alt¬
metallhändler . Viele Grabstätten wurden schwer beschädigt.

Ulm , 14. Dez . (Ein Eierwucherer.) Das Wuchergericht
Memmingen verurteilte Len Eierhändler Josef Feuerst von
Ulm wegen Preistreiberei zur Gefängnisstrafe von 1 Monat

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Es war im Monat März , da kam eine junge Dame von
der Stabt her. Sie ging auf der Chaussee und bog in den
breiten Fahrweg ein. der nach der Schloßmühle führte . Es war
durchaus keine Elfe oder Sylphide , das Menschenkind, das so
kräftig und sicher dahergeschritten kam; weit eher eine Gestalt,
wie man sich ein schönes Schweizermädchen denkt, dem die
kräuterwürzige Alpenmilch und der reine Atem der Beraluft
das Blut mischen und Adern und Sehnen vor Gesundheit
strotzen machen. Eine anliegende , mit Pelz besetzte schwarze
Samtjacke bezeichnet« die kräftigen , aber schön geschwungenen
Lmien ihres Körpers , und auf dem lichtbraunen Haar saß. ein
wenig schief gerückt, eine Mütze von Marderfell . Das Gesicht
war weit entfeint , proportioniert oder gar klassisch regelmäßig
zu sein, aber diese Mängel wurden ausgewogen durch die reine,
von den breiten Schläfen ausgehende Ovallinie und die unver¬
gleichliche Jugendfrische und Blüte der Gesichtsfarbe.

Die junge Dame trat in das offene Hoftor der Schloßmühle.
Eine Schar Hühner , die, einer Spur verstreuter Eetreidekörner
nachgehend, eben auf den Fahrweg hinausspazierenHwollte,
stob gackernd vor ihr auseinander , und die Hofhunde fuhren
mit wütendem Gebell aus ihrem trägen Halbschlummer empor.
Auf dem hölzernen, ausgetretenen Freitreppchen , das direkt in
den Hof führte , saß ein weißbestäubter Müller und schnitt sich
tüchtige Brocken von Brot und Käse.

„Mohr ! Wächter !" rief die junge Dame mit schmeichelnder
Stimme über den Hof hinüber . Die Hunde gebärdeten sich wie
toll und rissen winselnd an der Kette.

„Was wünschen Sie ?" fragte der Müller , sich schwerfällig
erhebend.

Sie lachte leise in sich hinein . „Ich wünsche gar nichts,
Franz , als Ihnen und Suse guten Tag zu sagen."

Im Nu flogen Brot . Käse und Messer hinter das Treppen-

imd zur Geldstrafe von 40 000 Mark, eventuell zu weiteren 266
Tagen Gefängnis . Er hat im Bezirk Nen -Ulm und im Bezirk
Jllertissen den angemessenen Erzeugerpreis um das Doppelte
überboten.

Ulm , 14. Dez . (Unsittlichkeit.) Die vor einiger Zeit hier
vorgekommenen Fälle , bei denen ein unbekannter Mann sich an
12— 14jährige Mädchen heranmachte unter dem Vorbringen , er
sei von hiesigen Geistlichen beauftragt , die Mädchen körperlich
zu untersuchen und sie in ihren Wohnungen auszieh en ließ,
sind nunmehr aufgeklärt. Als Täter wurde in Stuttgart der
verh. Photograph Paul Graf aus Stuttgart ermittelt.

Langenargen , 14. .Dez . (Gestörtes Schlachtfest.) In der
Nacht zum Sonntag war einem Landwirt hier ein Zuchtschwein
von geringem Gewichte, aber im Wert von 70 000 Mark ge¬
stohlen worden. Schon um 8 Uhr früh war der Diebstahl auf¬
geklärt und Las Schwein , allerdings in geschlachtetemZustand,
vom Landjäger zur Stelle gebracht. Als Täter wurde der
Schiffsführer Johann Strobel und der Installateur Ernst Hag¬
sturz aus Langenargen ermittelt und ins Untersuchungsgefäng¬
nis Tettnang überführt. Beide hatten den Schweinestall er¬
brochen, die Sau in einen Sack gesteckt und zu Strobel getra¬
gen, in dessen Küche das Tier dann geschlachtet wurde. Kaum
war die Arbeit beendet und man hatte sich durch ein Vesper
nach den Strapazen der Nacht gestärkt, da erschien der Land¬
jäger auf der Bildfläche und das Schlachtfest war in ungeahn¬
ter Weise zu Ende.

Gemyinberatswahlen . In Böblingen haben von 3929
Wahlberechtigten 2491 , gleich 63,4 Prozent , abgestimmt. Die
Bürgerpartei erhielt 2, Deutsche demokratische Partei 3, Deut¬
sche Volkspartei 1, Vereinigte Sozialdemokraten 2 und Kommu¬
nisten 2 Sitze . — In Mergentheim wurden vom Zentrum 6,
von der Bürgerpartei 2 und von den Demokraten ebenfalls 2
Kandidaten gewählt . — In Schramberg beteiligten sich 51
Prozent der Wähler an der Wahl . Das Zentrum erhielt 5
Sitze (bisher 4), die Sozialdemokratie 2 (3), die Demokraten 1
(2), Mittelstandspartei 1 (0) und die Kommunisten 1 (1) . — In
Schwenningen gingen 60 Prozent der Wähler zur Urne . Ge¬
wählt wurden 4 Demokraten , 3 Sozialdemokraten , 2 Kommu¬
nisten, 2 Kandidaten der Bürgerlichen Vereinigung und 1 der
Zentrumspartei . — In Urach erhielten Bürgerpartei und
Deutsche Volkspartei je 1 Sitz , Demokraten 3, Sozialdemokra¬
ten 2 und Kommunisten 1 Sitz . Zentrum und Reichsbund gin¬
gen leer aus.

Mannheim , 14. Dez . Einen unerwarteten Ausgang nahm
in Mannheim ein räuberischer Ueberfall . Ein Schiffer anA
Mülheim (Ruhr ) wurde am Abend von einem Unbekannten
mit der Mitteilung an Land gerufen , es seien Briefe aus der
Heimat für ihn angekommen. Kaum war der Schiffer an
Land gerudert, als ein Fremder, der eine Maske vor dem Ge¬
sicht trug , in den Nachen sprang und den Schiffer mit vorgehal¬
tenem Revolver bedrohte. Da der Schiffer keine Wertgegen¬
stände bei sich trug , machte er dem Räuber den Vorschlag, zu
ihm an Bord zu kommen. Dieseü war damit einverstanden, als
er aber auf das Schiff steigen wollte , erhielt er von dem Schif¬
fer einen wuchtigen Stoß und stürzte kopfüber in den Rheinau¬
hafen . Nur durch Schwimmen konnte sich der freche Kerl
retten.

Was verteuert die Lebensmittel ? Ein Gutspächter des
badischen Hinterlandes hatte große Flächen Kartoffeln angebaut.
Als die Zeit der Ernte gekommen war, versuchte er mit allen
Mitteln , Arbeitskräfte zur Bergung der Kartoffeln zu be¬
kommen. Er ließ nicht nur in den umliegenden Gemeinden
seine günstigen Arbeitsbedingungen ortsüblich bekannt machen,
sondern wandte sich, da die Bevölkerung infolge der schlechten
Witterungsverhältnisse noch vollauf mit der eigenen Kartoffel¬
ernte beschäftigt war, an städtische und staatliche Behörden und
private Personen und Vereinigungen , um Arbeitskräfte zu er¬
halten . Alle diese Schritte blieben erfolglos . Schließlich bot
der Gutspächter die Kartoffeln der Stadt Heidelberg ab Boden
zu 200 Mark den Zentner an, zu einer Zeit , wo in der betref¬
fenden Gegend der Zentner Kartoffeln ab Bahn 450 —500 Mk.
kostete. Die Stadt Heidelberg stellte nun , wie die „N . Bad.
Landesztg ." berichtet, Berechnungen an, wieviel der Zentner-
Kartoffeln ihr kosten würde, wenn sie mit städtischen Arbeitern
erntete, zur Bahn führe und sie dann mit der Bahn nach Hei¬
delberg brächte. Sie kam zu dem Ergebnis , daß der Zentner
sich auf 900— 1000 Mark stellen würde ! Der Erzeuger also,
der für die Bearbeitung des Bodens , für künstliche Düngung,
für Saatgut usw. die hohen Kosten hat, will die Kartoffeln zu
200 Mark verkaufen, die Erntearbeiten und die Transportkosten

getänder . Der Mann war nicht groß. Er war kleiner als vas
junge Mädchen — er sah sprachlos in das blühende Gesicht,
das er zum letztenmal gesehen, wie es, noch nicht einmal in
der Höhe seiner breiten Schultern , auf einem schmächtigen
Kindeskörper gesessen; sie hatte „das Müllermäuschen " geheißen
und war ihm in der Mühle und auf dem Kornboden , in der
Tat quecksilbern wie eine Maus , auf Schritt und Tritt nach¬
gehuscht — und jetzt war sie die Herrin hier und er. der ehe¬
malige Obermüller . ihr Pächter . „Kurios, " sagte er. in un¬
beholfener Verlegenheit den Kopf schüttelnd. ..die Grübchen in
den Backen und die Augen sind's noch, aber das unmenschliche
Wachstum ! Wollt ihr wohl still sein, ihr Racker!" unterbrach
er sich scheltend und drohte mit der Faust nach den unaufhör¬
lich bellenden Hunden . „Die Schlingel kennen Sie wirklich
noch, gnädiges Fräulein —"

„Besser als Sie ; das .unmenschlicheWachstum' hat sie nicht
irregemacht," versetzte sie zu den Hunden tretend und den
hoch an ihr aufspringenden Tieren schmeichelnd. „Sie titulieren
mich ja wunderlich, Franz . Ich Lin nicht avanciert in Dresden,
das kann ich Ihnen versichern."

„Aber die Fräuleins drüben in der Villa lassen sich ja auch
so benennen, " sagte er mit steifem Nacken und starrköpfig.

„Ah so!"
„Und Sie sind doch zehnmal mehr. So jung und schon so

reich, so unmenschlich reich! Herrje — nur ein Mädchen, und
kaum achtzehn Jahre alt , und das Kommando über eine solche
Mühle !"

Eie lachte. „Das steht mir allerdings zu, und ich will
Ihnen das Leben schon sauer machen, alter Franz . . . Wo steckt
denn Suse ?"

„Die hat Stubenarrest , hat ' s wieder einmal in der rechten
Seite , das arme alte Frauenzimmer . Die Hausmittel wollen
nicht mehr recht verfangen . Doktor Bruck ist eben bei ihr ."

Die junge Dame reichte ihm die Hand und trat sosort in
dos Haus . Die schwere Bohlentür fiel rasselnd, mit gellendem

allein aber kosten der Stadt H. 700— 800 Mark, demnach^ batten. Die Vertret
Vierfache des Erzeugerpreises . Das also, ihr Städter , wistdŝ Merweise diese Einst
die Kartoffeln kosten, wenn auf dem Lande der Bauer he-, ^ oßer Zahl erschienen
Achtstundentag und die städtischen Löhne hätte !' Statt dessen Sammlung im Namen
arbeitet der Bauer seine 14— 16 Stunden , der Knecht im orö- « s Ultimatum gestell
ßereu Betrieb seine 10— 11 Stunden . ' ^ entweder ihren L<

. — — vernähme einer anstär
Vermischtes- Lasten zu sichern, oder

Kardinal Faulhaber über die Not der deutschen Kindermund damit die ihnen
Kardinal Dr . v. Faulhaber sprach in einer Versammlung ststszunehmen. „Wir verf
der Münchener Universität in erschütternder Weise über di« Mei", erklärte der Pr
Not des deutschen Kindes . Er erklärte, der stillste Dulder innMlim Befehl hat, jeden
seres leidenden Volks sei das deutsche Kind. Ein Volk ohne-prügeln. Ihr kennt i
eine lachende und spielende Kinderwelt habe seinen Frühlim Ws wollen, gewohnt sii
verloren . Es gebe keinen ehrloseren Kampf als Len gegen Me, die dieser seltsame
wehrlose und unschuldige Kinder. Das bevorstehende Fest ^ zdieser Worte in Furch
Friedens sollte wenigstens dem Krieg gegen die deutschen Magern bereit Wien, siche
der endlich ein Ende machen. Der Kardinal richtete an die Men der Präsidc
Mütter und Kinder des Auslandes einen Appell , auf hh Wen wolle, daß ihnen
große Not des deutschen Kindes zu schauen. >- Inzwischen hat die '

Die Sagen von Oberammergau . Eine Engländerin per- pch die Stadt unternon
öffentlicht in den „Times " einen Brief , den sie von Frau Anton Mndiebe auf frischer ^
Lang in Oberammergau erhalten hat . Die Engländerin W «jibel zurichteten, daß di
während des Sommers als Gast in Längs Hause gewohnt un) Krankenhaus eingelis
will mit der Veröffentlichung dieses Briefes den nicht unint«- -- ^
essanten Beweis erbringen , daß die Passionsspiele durchaus NS1TSLI
kein „Geschäft" sind. Frau Lang schreibt, wie ausdrücklich Stuttgart 14 Dez
gesagt wird, in englischer Sprache : „Es war eine wunderschönê woi waren zuaefül
Zeit , trotz der vielen Arbeit , und wenn Sie unser stilles Dorf AI ^unarinder
jetzt sehen würden, würden Sie nicht glauben . Laß noch o« ^ - ^Erlös aus i
wenigen Monaten 350 000 Besucher hier gewesen sind. Es dm .ca kwn 2
eine wundervolle Welt -Mission , und wir alle sind dankbar.sin ^ 9 ?-;ooo bis 28  t
den großen Erfolg . Es war kein finanzieller , aber ein geistig« r,-- ->4 000 3
Erfolg . Das Geld ist in der letzten Woche verteilt worden; 9 91 -zag— 9g -zäc
zehn von den Hauptdarstellern, einschließlich des Musikdirektors iw/ . , » 3-
und des Spielleiters , haben je 27 000 Mark — also wenig« , - 30lw- 58 s
als 1 Pfund Sterling — erhalten , und das für 96 Vorstellm ^ 90^'« Nerlauk d
gen, und so geht cs abwärts bis auf 2000 Mark für jederj>'
Kind. Zurzeit kann man für die Gage meines Mannes etwa1 Reutlingen , 13. Dez.
70 Pfund Mehl kaufen. Dennoch waren alle zufrieden und
voller Dankbarkeit, daß alles so gut gegangen ist. Wir kön¬
nen in diesem Jahre keine Karten schicken, da sie 40 Mark ko¬
sten, und das können wir nicht erschwingen . "

Ein Devisenschieber gefaßt. Vor dem Schöffengericht Lin¬
dau hatte sich der Devisenschieber Angermeier aus Wels in
Oesterreich zu verantworten und erhielt fünf Monate Gefäng-

- Md 174 Milchschwei
MPreise von 11 000—
0,. Auf dem Vichmar
D , 99 Rinder und 23
UW Mark, Kühe 150
öM 000 Mark, Kälbe
liifdem Pferdemarkt sta

nis und 100 000 Mark Geldstrafe oder ein weiteres Jahr Ge- «de. Arbeitspferde w
fängnis . Die beschlagnahmten Schweizerftanken , Lire, Mar!
und Kronen wurden eingezogen . Der Täter handelte berufs¬
mäßig mit Devisen , stellte sich an Banken auf und bot seine
Dienste an ; auf dem Jahrmarkt in Lindau hat er während der
Dauer des Marktes täglich für etwa 1 bis 1,5 Millionen allein

Neues
. . . . . . . . Stuttgart, 14. De
österreichische Kronen' gekauft und wieder verkauft, wodurch « Wuenen Beratungen^
täglich etwa 10 000 Mark verdiente . Zudem hatte er keine Auf¬
enthaltsbewilligung für Bayern.

Mark, Schlachtpj

der Session am
z»rBehandlung komm

Die Not der Alten . Ein alter unbekannter einarmiger Uetzentwürfe, sowie di
Mann blieb auf der Jsarbrücke in Landau a. d. I . stehe«,
sprach ein Gebet, warf Mütze und Rucksack ins Wasser, stieg,
dann über das Geländer und sprang in die Flut . Noch ein¬
mal tauchte er auf , verschwand jedoch in der Tieft , ehe HW
zur Stelle war

Schlemmerleben . In Landshut (Bayern ) mußte frühmm- Âflenle Heinrich Mess

Mdwirtschaft. Geschlo
irrch Beantwortung de,

den Nationalsozialif
Fravkfurta. M.,

Dung der Besitzer de

Mchtig sind, in den legens um 5 Uhr ein Kaffeehaus Polizeilich geräumt werden.
Drei Pferdehändler hatten bereits 40 000 Mark Zeche ge- 't-,z>saev-pideüelle über!
macht, einer von ihnen warf ein Paket mit 700 000 Marki« -
die Stube und bezeichnet« es als „Backsteinkäs".

62V Millionen für den Hamburger Hafen. Für die Er¬
weiterungsbauten im Hamburger Hafen wird in der nächste«
Bürgerschaftssitzung der Senat die Bewilligung von rund SA
Millionen Mark verlangen . Dennoch müssen die Bauarbeiim
im Hamburger und Cuxhavener Haftngebiet eingeschränkt wer¬
den. Die Teuerung ist auf allen Gebieten so erheblich weiter
fortgeschritten, daß zur Fertigstellung der in Aussicht genom¬
menen Arbeiten Milliardenbeträge erforderlich wären, dm»
Beschafung im Augenblick unmöglich ist.

Ein Ultimatum an die Diebe . Die italienischen Faszisten,
Mussolinis Kampftruppe, bleiben auch weiterhin in ihrer
Kampfesweife wie in ihren Zielen originell . So haben bei¬
spielsweise in Alessandria, der Hauptstadt der gleichnamige«
piemontestschen Provinz , die Faszisten. kürzlich eine Versamm¬
lung einberufen, zu der sie alle berufsmäßigen Strauchdiebe.
Einbrecher und Taschendiebe der Stadt in aller Form eingela-

Geklingel hinter ihr zu, und der Lärm hallte von allen vier
Wänden des weiten Flurs zurück. . . Unter den Füßen der Ein-
gi-tretenen schütterle der Boden sehr , stark. Das Tosen und
Stampfen des Mahlwerks dröhnte dumpf durch die kleine,
klaffende Tür im gewölbten Eteinbogen , und der Duft ves
frisch zermalmten Kornes füllte kräftig durchdringend die Luft.

Eie fand die Tür der Eckstube droben verschlossen, aber aus
dem schmalen Gange , der das Hintergebäude mit dem Vorder¬
haus« verband , scholl Susens weinerlich klagende Stimme . Ach
ja . dort war die Schlafkammer der alten Jungfer , das dunkle
Stübchen mit den runden , in Blei gefaßten Fensterscheiben und
der Aussicht auf das graue Schindeldach eines Holzschuppens
und das niemals trocknende Pflaster des Seitenhöfchens . Sie
schüttelte unwillig den Kopf und betrat den Gang.

Eine heiße, dumpfe, mit Rauch erfüllte Krankenluft schlug
ihr beim Öffnen der Tür entgegen, und dort in dem häßlichen
Zwielicht, welches das erblindete , fahlgrüne Fensterglas ver¬
breitete , stand ein Mann , mit dem Rücken ihr zugewandt. Er
war sehr groß — er überragte sie offenbar um ein bedeutendes
— und breit von Schultern . Jedenfalls war er im Begriffe zu
gehen, denn er hielt Hut und Stock in der Hand . . . Ah, das
war also Doktor Bruck, von welchem Schwager Moritz vor acht
Monaten , bei Gelegenheit der Verlobungsanzeige , geschrieben
hatte , daß er ihre schöne Schwester Flora schon als Gymnasiast
heimlich geliebt , selbstverständlich aber damals nicht gewagt
habe, zu dem geistreichen, hochgeseierten Mädchen emporzusehen-
und nun sei er doch am schwer erkämpften und errungenen Zw
— das war er also.

Hatte das Seidenkleid der jungen Dame gerauscht? - ^
Arzt drehte sich rasch um.

„Doktor Bruck? Ich bin Käthe Mangold, " sagte sie, sich kurz
und flüchtig vorstellend ; dabei ging sie rasch an ihm vorüber und
streckte Suse , die, in Bettkiffen gepackt, zusammengekrümmt ans
einem Lehnstuhle hockte, beide Hände entgegen.

(Fortsetzung folgt .)
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H . 700— 800 Mark , demnach ^ hatten. Die Vertreter der Verbrecherzunft hatten merk-
Das also , ihr Städter , würdAMdigerweise diese Einladung auch angenommen und waren

scheu Löhne hätte ! Statt *dê !_. .
Ks Ultimatum gestellt, das sie kurzerhand vor die Wahl
Itc, entweder ihren Lebenswandel zu ändern und sich durch

- -^ a'nahme einer anständigen Tätigkeit des Schutzes dernschles« zu sichern, oder ihrer alten Gewohnheit treu zu blei-
die Not der deutschen Kinder ,imd damit die ihnen von den Faszisten angesagte Fehde

sprach in einer VersammlungMinehmen . „Wir verfügen über eine vorzüglich organisierte
i erschütternder Weise über dir Mi ", erklärte der Präsident der Versammlung , „die den
r erklärte , der stillste Dulder un- Mn Befehl hat , jeden Verbrecher , den sie erwischt , zu Tode
deutsche Kind . Ein Volk M , :prügeln. Ihr kennt und wißt , daß wir , wenn wir einmal

Linderwelt habe seinen Frühlim Ws wollen, gewohnt sind, es zu erreichen ." Die 200 Tauge-
»rloseren Kampf als Len Me, die dieser seltsamen Versammlung beiwohnten , gerieten
der . Das bevorstehende Fest ^ Mer Worte in Furcht und Schrecken. Sie erklärten , daß
a Krieg gegen die deutschen Kin-Lgern bereit seien, sich einer anständigen Tätigkeit zuzuwenden

Der Kardinal richtete an dieMM ihnen der Präsident erklärte , daß er unverzüglich dafür
Landes einen Appell , ans dh WM wolle, daß ihnen auskömmliche Arbeit zu überweisen
es zu schauen. ei, Inzwischen hat die faszistische Polizei bereits eine Streife
nergau. Eine Engländerin der- Mi die Stadt unternommen und bei dieser Gelegenheit zwei
m Brief , den sie von Frau Antm Mndiebe auf frischer Tat ertappt , die sie mit ihren Stöcken
lten hat . Die Engländerin W Ml zurichteten , daß die beiden Opfer saszistischer Lynchjustiz
ast in Längs Hause gewohnt undBKrankenhaus eingelisfert werden mußten,
dieses Briefes den nicht uninter- - — ^
iß die Passionsspiele durchaus yarrve » und Verkehr.
'^ 6 schreibt, wie ausdrücklich Stuttgart , 14. Dez . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
^ch? ' ' „ Ochthos waren zugeführt : 317 Ochsen, 35 Bullen , 230 Jung-
nnd wenn Sie unser stilles Dar! ,^ 224  Jungrinder , 429 Kühe , 520 Kälber , 737 Schweine,

glauben . Laß noch n« ^ Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1.
ucher hier gewesen stick»- Es wn His 40 000, 2. 26 000 —34 000, Bullen 1. 29 500 bis
^ und wir alle sind dankbar -K ^ g, 2. 25 000 bis 28 000, Jungrinder 1. 38 000 bis 41000,
em finanzieller , aber ein geistige: zz ggg bis 34 000, 3. 29 000— 31 000, Kühe 1. 28 000 bis
' w°cken! ^ Z ^1  500 —26 500, 3. 14 500 bis 18 000, Kälber 1.
' Esch ^ ^ ch Mustkdirektorz,zgb-44 500, 2. 39 000—41 500, 3. 33 000—38 000,
e 27 000 Mark — also weniger 1. 54 500—58 000, 2. 49 000— 53 000, 3. 45 000 bis
lten , und das für 96 Vorstellm- Mark Verlauf des Marktes ' lebhaft
bis auf 2000 Mark für jedes^ " -ocarrres . ieoyasr.
die Gage meines Mannes etwa Reutlingen , 13. Dez . Dem Schweinemarkt waren 6 Läu-

inoch waren alle zufrieden M ja- und 174 Milchschweine zugetrieben , die bei flauem Handel
so gut gegangen ist. Wir kön- M Preise von 11 000—20 000 Mark pro Stück verkauft wur-
rten schicken, da sie 40 Mark ko- d>. Aus dem Viehmarkt betrug die Zufuhr 65 Ochsen, 75
t erschwingen . " Ae, 99 Rinder und 23 Kälber . Ochsen galten 280 000 bis
t. Vor dem Schöffengericht Lin- »M Mark , Kühe 150 000 —500 000 Mark . Rinder 290 000
eber Angermeier aus Wels ii, s 300  000 Mark , Kälber 20 000—35 000 Mark je pro Stück,
nd erhielt fünf Monate Gefiing- l»sdem Pferdemarkt standen 30 Arbeitspferde u . 20 Schlacht¬
rufe oder ein weiteres Jahr Ge- «de. Arbeitspferde wurden gehandelt zwischen 60 000 und
a Schweizerfranken , Lire , Mack« OVO Mark , Schlachtpferde 45 000—50 000 Mark.
m. Der Täter handelte beruß- " ^ "
an Banken auf und bot seine Neueste NachkichtSN,

kt in Lindau hat er während da . . . . , ,
etwa 1 bis 1,5 Mllionen allein, Stuttgart , 14. Dez. Der Landtag wird seine heute

md wieder verkauft, wodurch yMnenen Beratungen auf 5 Tage ausdehnen, so daß der
ente. Zudem hatte er keine Ans-
n.
alter unbekannter einarmiger

e in Landau a . d. I . sichen,
und Rucksack ins Wasser, stiq

sprang in die Flut . Noch ejn-
) jedoch in der Tiefe , ehe Hilfe

der Session am nächsten Dienstag zu erwarten ist.
Behandlung kommen alle in letzter Zeit eingebrachten

Wtzentwürfe, sowie die Gewährung eines Kredits für die
Landwirtschaft. Geschlossen wird die Tagung voraussichtlich

Beantwortung der Anfragen über die Zwischenfälle
nil den Nationalsozialisten.

Fravkfurt a. M ., 14. Dez. Aufsehen erregte die Ver¬
schling der Besitzer der Herrenmühle in Oberursel, der
Meute Heinrich Messer und Johann Abt, die dringend

sind, in den letzten beiden Jahren das ihnen von der
dshut (Bayern ) mußte frühmm-
us polizeilich geräumt werden.

.0 000 Mark Zech« ge- sWgeireidestelle überlassene Getreide bezw . Mehl insofern
em Paket mck 700 000 Mark „ ^ d unterschlagen zu haben , als sie ihm das guteals „Backsteinkäs ",
amburger Hafen. Für die El¬
ger Hafen wird in der nächsten
^ die Bewilligung von rund 6A
Hennoch müssen die BauarbÄcn
r Hafengebiet eingeschränkt wei¬
len Gebieten so erheblich weiter
stellung der in Aussicht genoni-
räge erforderlich wären , denn
nöglich ist.
iebe. Die italienischen FasziM
ben auch weiterhin in ihrer
ielen originell . So haben bei-

Hauptstadt der gleichnamige»
faszisten. kürzlich eine Versamm-
lle berufsmäßigen Strauchdiebe,
er Stadt in aller Form eingela-

-er Lärm hallte von allen vier
L. . . Unter den Füßen der Ein-
n sehr, stark. Das Tosen und
Hute dumpf durch die kleine,
öteinbogen, und der Duft des

kräftig durchdringend die Luft,
be droben verschlossen, aber aus
Hintergebäude mit dem Vorder-
einerlich klagende Stimme. Ach
der alten Jungfer, das dunkle

-lei gefaßten Fensterscheiben und
-chindeldach eines Holzschuppens
flaster des Seitenhöfchens. Sie
and betrat den Gang,
auch erfüllte Krankenluft schlug
gen, und dort in dem häßlichen
ete, fahlgrüne Fensterglas oer-
dem Rücken ihr zugewandt. Er

sie offenbar um ein bedeutendes
denfalls war er im Begriffe zu
Stock in der Hand. . . Ah, das
lchem Schwager Moritz vor acht
Verlobungsanzeige, geschrieben

ster Flora schon als Gymnasiast
ich aber damals nicht gewagt
-feierten Mädchen emporzusehen,
erkämpften und errungenen Ziel

ungen Dame gerauscht? — Der

he Mangold," sagte sie, sich kurz
>ng sie rasch an ihm vorüber und
gepackt, zusammengekrümmt auf
Hände entgegen,
ng folgt.)

M entzogen und statt dessen minderwertiges darunter ge
")1haben.

Jena, 14. Dez. In der Eisenbahnhauptwerkstätte sind
»ch die Kriminalpolizei von Naumburg, Gera und Jena

eiche Diebstähle von Rohmaterialien aufgedeckt
mden.

Braunschweig, 14. Dez. Vor der Strafkammer hatte
gestern der frühere sozialdemokratische Justizminister
:e wegen Urkundenfälschung zu verantworten. Gegen

De war schon ein Strafantrag wegen Urkundenfälschung
' "t worden, doch wurde er damals freigesprochen, da der

imchtshof zu der Auffassung kam, daß Junke sich der
ichswidrigkeil seines Tuns nicht bewußt gewesen sei.

verli«, 15. Dezbr. Wie die „Voss. Ztg." über die
^Untersuchung gegen Kapitänleutnant Ehrhardt mitteilt,
freitet der Angeschuldigte nach wie vor, sich strafbar ze¬
ucht zu haben. Was seine Beteiligung am Aapp-Putsch
«betreffe, so behaupte er, daß dieses Delikt unter die all¬
steine Amnestie falle. — Soweit sich bis jetzt übersehen

werde mit der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof
'-Mvor Februar nächsten Jahres zu rechnen sein.

Berlin, 15. Dez. Laut „Vorwärts" hat der Reichs-
«iritsminister dem Reichstag den Entwurf eines Gesetzes
DAenderung des Gesetzes über die Beschäftigung Schwer-
Wdigter vom 6. April 1920 zugehen lassen. Der Ge-
ichmtwurf übernimmt das Erfordernis der Zustimmung der
Wpifürsorgestellen zu einer Kündigung gegenüber einem
schwerbeschädigten als dauernde Bestimmung. Bei Streiks
bAussperrungensoll der Arbeitgeber grundsätzlich ver-
chtet werden, die an solchen Aktionen beteiligten Schwer-

einzustellen. Auch das Beschwerdever-
en Gesetzentwurf neu geregelt.

.15.  Dezbr. Bei Abschluß der Verhandlungen
Reichsfinanzministerium über die Erhöhung der Beamten¬
älter und Smatsarbeiterlöhne haben die Vertreter der

Menorganisationen laut „Vossischer Zeitung" erklärt, daß
x die von der Regierung bewilligte Erhöhung nur als
Mlagszahlung betrachten könnten und in einigen Tagen

erneuten Forderungen an die Regierung hrrantreten
ißten.

Berli«, 15. Dez. Staatssekretära. D. Bergmann, der
laussichtlich heute vormittag in Berlin eintreffen wird,

*td alsbald nach seiner Ankunft in einer Kabinettssitzung
seine Eindrücke und seine Verhandlungen in London
!t erstatten. Von den Mitteilungen Bergmanns wird
hängen, ob und wie weit die deutsche Regierung zu

M in London überreichten Reparationsplan noch neue
Mgsvorschläge machen wird. — Das „Berliner Tage¬
dementiert seine gestrige Meldung, der Reichsverband

der Industrie beabsichtige, von sich aus der Regierung posi¬
tive Pläne zum Reparationsproblem zu unterbreiten.

Berlin, 15. Dez. Der vorläufige Reichswirt,chaftsrat
stimmte dem Arbeitgeberantrag auf Nichteinberechnung der
Arbeitsbereitschaftin die Arbeitszeit mit 102 gegen 100
Stimmen zu. Die Mehrbeschäftigung der Lehrlinge wurde
mit 103 gegen 97 Stimmen ebenfalls beschlossen. Damit
sind die grundlegenden Paragraphen des Arbeitszeitgesetzes
im Sinne der Arbeitgeber beschlossen worden.

Berlin, 15. Dez. Der Vertreter des Reichswehrmini¬
steriums teilt mit: Vom 1. Januar 1923 ab sindu. a. fol¬
gende Personalveränderungenzu verzeichnen: General der
Artillerie von Behrend, bisher Oberbefehlshaber der Gruppe 11
(Kassel), wurde zum Oberbefehlshaber der GruppeI (Berlin)
ernannt. An seine Stelle tritt General der Infanterie
Ritter v. Moehl (Bayern). An dessen Stelle tritt General
v. Lossow, bish. Kommandeur der Jnfanterieschule in Mün¬
chen und an dessen Stelle Generalmajor Lindemann.

Berlin , 14. Dezbr. Der Aelteftenrat des Reichstags
beschloß heute, daß der Versuch gemacht werden solle, an
diesem Samstag mit dem vorgenommenen Arbeitspensum
fertig zu werden. Ueber die Ernährungslage soll eine De¬
batte beim Nachtragsetat des Ministeriums für Landwirt¬
schaft und Ernährung stattfinden. Eine außenpolitische De¬
batte wird vor der Fortsetzung der unterbrochenen Londoner
Konferenz nicht für oppoertun gehalten. Nach Weihnachten
wird der Reichstag in den Tagen zwischen dem 10. und 17.
Januar wieder zusammentreten.

Berlin , 14. Dez. Aus dem Kaiser Friedrich-Museum,
aus dem in den letzten Wochen äußerst wertvolle Kunstgegen¬
stände entwendet worden sind, sind vorgestern und gestern
trotz Verschärfung der Ueberwachungsmaßnahmenwieder
zahlreiche Gold- und Silbergegenstände entwendet worden.
— Vom 20. bis einschließlich 26. Dez. beträgt das Gold¬
zollaufgeld 189900 v. H. — Der Dollar wurde am Don¬
nerstag an der Börse in Frankfurt 7705.70 G., 7744.30 B ,
in Berlin 7655.81 G., 7694.19 Br. notiert.

Breslau , 15. Dez. In dem Oppelner Gerichtsgefäng¬
nishof wurden am Mittwoch früh die zum Tode verurteilten
Arbeiter Jenelka und Kostyra, sowie der Kraftwagenführer
Kalisch hingerichtet. Sie hatten am 21. November 1919
den Schützenhausbesitzer Kastoczka in Ujest ermordet und be¬
raubt und noch viele andere Räubereien verübt. Am Diens¬
tag wurde im Gleiwitzer Gerichtsgefängnis der Arbeiter Will
aus Bärenhof hingerichtet, der im Mai 1920 den Schuh¬
macher Kaziollen in Althammer ermordet und beraubt hatte.

Kattowitz, 14. Dez. Die Polen haben eine Umbenen¬
nung sämtlicher Straßen vorgenommen, die am 1. Januar
nur noch polnische Namen tragen werden. Man ist dabei
ziemlich radikal vorgegangen und hat nicht nur die Bis¬
marck- und Hohenzollernstraße beseitigt, sondern auch die
Goethe- und Schillerstraße. Damit aber nicht genug, ist auch
u. a. der Name des Dichters Eichendorff ausgemerzt worden,
der bekanntlich Schlesier ist. Interessant ist auch, daß der
Name des gebürtigen Oberschlesiers Gustav Freytag durch
den des nationalpolnischen Dichters Sienkiewiez ersetzt
worden ist.

Bern, 14. Dez. Die Vereinigte Bundesversammlung
bestätigte die gegenwärtigen Mitglieder des Bundesrats und
wählte zum Bundespräsidentenfür 1923 Bundesrat Scheurer.

Lausanne , 14. Dez. Gestern abend gaben die Türken
gesprächsweise offen zu, daß sie nach Abschluß des Friedens¬
vertrages in den Völkerbund eintreten werden und daß sie
den Völkerbund nur ablehnen, solange der Frieden nicht ge¬
schlossen ist.

Paris , 14. Dez. Die Botschafterkonferenz hat heute
eine Sitzung abgehatten und Kenntnis von der deutschen
Note über die Zwischenfälle von Ingolstadt und Passau
genommen.

Paris , 14. Dez. Das Strafgericht hat heute im
Prozeß gegen die kommunistischen Abgeordneten Vaillant,
Couturier und Marcel Cachin die Angeklagten wegen Auf¬
reizung von Militärpersonen zum Ungehorsam und zu anar¬
chistischen Propagandazwecken zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

London , 14. Dez. Der Haupteinpeitscher der Regie¬
rungspartei des Unterhauses, Eduard Wilson, der bei den
Parlamentswahlen unterlegen ist, ist jetzt in Portsmouth
mit großer Mehrheit gewählt worden.

Tsingtau , 14. Dez. Die offizielle Uebergabe Tsingtaus
an China hat am 10. Dezember mittags stattgefunden. Die
chinesische Flagge wurde nach 24 Jahren wieder über dem
Gouvernementsgebäude gehißt. Chinesische und japanische
Beamten hielten kurze Ansprachen und ein Salut wurde ab-
gefeuert.

Württemiergischer Landtag.
Stuttgart , 14. Dez . Der Landtag nahm heute nachmittag

seine Plenarberatungen wieder auf und befaßte sich zunächst
mit einigen Kleinen Anfragen . Hervorzuheben ist, daß nach
Ansicht der Regierung das energische Einschreiten der Wucher¬
polizei gegen den Stuttgarter Wirtsverein eine wesentliche
Hemmung der von diesem eingeleiteten Preissteigerung zur
Folge gehabt hat . Der Nachtrag betr . die Staatsrentämter
wurde gegen die Stimmen der Bürgerpartei und des Bauern¬
bunds in 2. Lesung angenommen . Der Entwurf über Aende¬
rung des Polizeiverwaltungsgesetzes fand in 2 . und 3. Lesung
Annahme gegen die Stimmen der Kommunisten . Beim Po¬
lizeibeamtengefetz wurde ein Antrag Heymann (Soz .), in den
Disziplinargerichtshof einen Landjäger anstelle eines weiteren
richterlichen Mitglieds zu berufen , mit 34 gegen 34 Stimmen
abgelehnt und das Gesetz schließlich mit den Ausschußanträgen
in 1. und 2. Beratung angenommen . Beim Schutzpolizei¬
beamtengesetz wurden ebenfalls zwei sozialdemokratische An¬
träge abgelehnt und dieses Gesetz in 2. Lesung angenommen.
Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehen eine Große
Anfrage Pflüger Wer Uebergriffe der Nationalsozialisten,
Kreditgewährung des Staates an die Gemeinden , Amtskörper¬
schaften und die Landwirtschaft , sowie Fortsetzung der heutigen
Tagesordnung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Dez . Der Reichstag nahm heute in dritter

Beratung den Gesetzentwurf betreffend die Neuregelung der
Geiverbeordnung mit einem sozialdemokratischen Abänderungs¬
antrag , der die Gehaltsgrenze hinaussetzt , an und trat dann in
die zweite Beratung der Novelle zum Einkommensteuergesetz
ein . Nach eingehender Aussprache werden weitergehende sozi¬
aldemokratische und kommunistische Abänderungsanträge abge¬
lehnt und der Ausschußfassung zugestimmt , wonach für 1923
der Steuerabzug für die erste Million 10 Prozent , für die
nächste 15 bzw . 20 bzw. 25 Prozent , für die nächsten 2 Milli¬
onen 30 Prozent , 35 Prozent , 40 Prozent und 45 Prozent , für
die nächsten 3 Millionen 50 Prozent bzw . 55 Prozent und
für die weiteren Beträge 60 Prozent beträgt . Die Ermäßi¬
gung für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau beträgt bei
einem Einkommen bis zu einer Million 2400 Mark , für jedes
minderjährige Kind 12 000 Mark bei einem Einkommen bis
zu 2 Millionen . Der Abzug für Werbungskosten wird auf
1000 Mark erhöht . Bezüglich der Bestimmungen für 1922
werden die kommunistischen und sozialdemokratischen Anträge
gleichfalls abgelehnt , angenommen dagegen mit Unterstützung
aller bürgerlichen Parteien ein Antrag der Regierungsparteien,
wonach für die ersten angefangenen oder vollen 400 000 Mark
10 Prozent abzuziehen sind, statt 300 000 Mark nach der Re¬
gierungsvorlage . Der Rest des Gesetzes findet in der Aus¬
schußfassung Annahme , ebenso in zweiter und dritter Lesung
das Gesetz zur Abänderung des Gesetzes gegen die Kapital¬
flucht . Nach Erledigung einer Reihe von Etats vertagt sich
das Haus auf morgen mittag 12 Uhr.

Das Urteil im Hardenprozetz.
Berlin , 15. Dez . Im Harden -Prozeß wurde nach mehr

als vierstündiger Beratung der Wahrspruch der Geschworenen
verkündet , der für beide Angeklagte auf Beihilfe zur Körper¬
verletzung lautet . Dem Angeklagten Weichardt wurden mil¬
dernde Umstände zugebilligt , dem Angeklagten Grenz dagegen
nicht . Der Staatsanwalt beantragte darauf für Weichardt 2
Jahre 11 Monate Gefängnis , für Grenz 4 Jahre 11 Monate
Gefängnis , wovon 4 Monate der Unteruchungshast angerechnet
werden sollen. Der Staatsanwalt begründete dieses Strafmaß
damit , daß die Tat hart an versuchten Meuchelmord grenzt
Heute früh gegen 1 Uhr wurde das Urteil verkündet . Es lau¬
tet gegen Grenz wegen Beihilfe zur Körperverletzung auf vier
Jahre 9 Monate Gefängnis , gegen Weichardt wegen Beihilfe
auf 2 Jahre 9 Monate Gefängnis . Beiden Angeklagten wer¬
den zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.
Die Angeklagten erklärten , sich bei dem Urteil beruhigen zu
wollen.

Die deutsche Industrie hinter der Regierung.
Berlin , 14. Dez . In der heutigen Sitzung des vorläufi¬

gen Reichswirtschastsrats gab vor Eintritt in die Tagesord¬
nung der Vorsitzende des Reichsverbands der Deutschen Indu¬
strie, Dr . Sorge , folgende Erklärung ab:

„Ich ergreife die Gelegenheit , hier im Plenum des Reichs¬
wirtschaftsrats gegenüber gewissen Zeitungsnachrichten über
die Stellung der Industrie zur Regierung , die nur nachteilig
auf das In - und Ausland wirken können , folgendes festzustel¬
len : Die Nachrichten über einen von mir ausgeführten Besuch
beim Reichskanzler sind unrichtig , ebenso sind Einzelheiten
einer angeblichen Unterhaltung , die gelegentlich eines Besuchs
stattgefunden haben sollen, nicht zutreffend , wenigstens nicht
alle . Eine Unterhaltung zwischen dem Reichskanzler und mir
hat gelegentlich der ersten Plenarsitzung vorgestern stattgefun¬
den. In dieser wurde auch die bekannte Notiz der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " angeschnitten . Ich erkläre , daß der
Reichsverband der Deutschen Industrie es für seine Pflicht
hält , die Regierung in der schweren Lage , in der Deutschland
sich augenblicklich befindet , zu unterstützen . Die Industrie sei
bereit , an jeder Lösung , die eine dauernde Gesundung des po¬
litischen und wirtschaftlichen Lebens verspreche, mitzuwirken.
Ich halte mich für verpflichtet , diese Erklärung hier abzugeben,
weil ich die Gerüchte , die jetzt durch die Zeitungen schwirren
und eine Dissonanz zwischen Regierung und Industrie konstru¬
ieren wollen , nicht nur fiir verderblich , sondern für ein Ver¬
brechen am Vaterland halte ."

Die Ursachen des Anschwcllens des Reparationsetats.
Berlin , 14. Dez . Der Haushaltsausfchuß des Reichstags

behandelte heute zunächst den Nachtragsetat des Reichsministe¬
riums für Wiederaufbau , in dem zahlreiche Beamtenstellen ge¬
strichen wurden . Alsdann wandte sich der Ausschuß dem Nach¬
tragsetat zur Ausführung des FrieLensvertrags zu. Die Be¬
richterstatter Dr . Breitscheidt (Soz .) und Dr . Reichert (DN .)
rollten angesichts der mit 613,5 Milliarden Mark angeforderten
Summe des Nachtragsetats die Frage nach den Ursachen der
ungeheuren Anschwellung auf . Dabei handelt es sich haupt¬
sächlich um die Deckung der Belgien übergebenen Reichsschatz¬
wechsel im Gesamtbeträge von 370 Millionen Goldmark , fer¬
ner um die Reparations -Sachleistungen , nicht zuletzt um die
Besatzungskosten , die bei der Geldentwertung geradezu phanta¬
stische Markbeträge ergeben . Dr . Reichert stellte insbesondere
die Frage , warum die Regierung die bereits im Mai ver¬
langte Denkschrift über alle infolge der Friedensverträge und
NeLenabkommen entstandenen Schäden und Verluste am deut¬
schen Volksvermögen noch nicht dem Reichstag vorgelegt hat.
Die Regierung stellte die baldige Fertigstellung der Denkschrift
in Aussicht.

Der Reparatiousplan Mussolinis.
Rom , 14. Dez . Der „Mundo " erfährt über Mussolinis

Projekt folgendes : England verzichtet auf seinen Kredit zu¬
gunsten Frankreichs und Italiens . Frankreich und Italien ver¬
zichten ihrerseits auf ihre Kredite gegenüber der Tschecho-Slo-
vakei, Südslavien und Polen . Die englische Schuld gegen¬
über Amerika bleibt bestehen, bis Amerika eine Erklärung ab¬
gibt . Ein etwaiger Schuldenerlaß Amerikas gegenüber Eng¬
land wird von der deutschen Reparationssumme abgezogen.
Sobald die Alliierten prinzipiell einig werden , sowohl mit
Amerika als mit Deutschland , sollen gemeinsame Verhandlun¬
gen eingeleitet werden . Der Mussolini nahestehende „Messa¬
gers " bestätigt , daß Mussolini den Franzosen höchstens wirt¬
schaftliche, aber keine territorialen Garantien zugestehen werde.

Clememeau gegen eine Besetzung des Ruhrgebiets?
Aus New -Dork wird der „B . Z ." gemeldet : Clemenceau

hat gestern Amerika verlassen , um sich nach Frankreich zurück¬
zubegeben . Er gab vor seiner Wreise der Hoffnung Ausdruck,
daß Frankreich und England sich über eine vernünftige Summe
einigen werde, die Deutschland zahlen könne. Es wäre für
Frankreich das Ungünstigste , was cs gäbe , noch weiteres deut¬
sches Gebiet zu annektieren und auf diese Weise innerhalb sei¬
ner Grenzen aufständische Volksteile zu haben . Clemenceau
äußerte wörtlich : „Ich bin gegen die Besetzung des Ruhrge-



biets . Vielleicht gab es einen Angenblick, wo eine Politik der
Macht ein günstiges Ergebnis hätte zeitigen können , aber Liese
Politik hat nach und nach ihre Wirksamkeit verloren ." An
Wilson telegraphierte Clemenceau : „Ihre Gedanken sind auch
die meinen . Sie haben damals in Frankreich keine Mühe ge¬
scheut, um etwas Gutes zu erreichen . Die französischen Grund¬
sätze der Gerechtigkeit und des Friedens sind auch die Grund¬
sätze Amerikas ." — Wenn Clemenceau sich tatsächlich so geäu¬
ßert hat , dann nur unter dem Zwange der Volksstimmung in
Amerika Zugeständnisse zu machen . Oder sollte der alte Tiger
auf seiner Amerikareise umgelernt haben?

Eine freundschaftliche Intervention Amerikas?
Die „Times " melden aus Washington vom 13. Dezember:

Das Weiße Haus ließ gestern mitteilen , daß die amerikanische
Regierung alles tue , um eine befriedigende Lösung der Schwie¬
rigkeiten in Europa zustandezubringen . Präsident Harding
wünscht darauf hinzuweisen , daß seine Regierung sich nicht un¬
tätig verhalte und habe Weiler mitgeteilt , daß vor dem 2. Ja¬
nuar nächsten Jahres die nötigen diplomatischen Schritte getan
sein würden , um die englische, französische und die anderen be¬

teiligten Regierungen über die Haltung Amerikas zu verstän¬
digen . Das Weiße Haus und Las Staatsdepartement wollten
indessen nichts weiter als diese allgemeine Erklärung abgeben.
Sie hielten die Lage für so heikel, daß die größte Zurückhaltung
notwendig sei.

New -Iork , 14. Dez . Die „New -8)ork Times " meldet aus
Washington , daß Bonar Laws Wunsch, die Reparationsfrage
mit einiger Aussicht auf eine endgültige Lösung zu erledigen,
mit den Ansichten der Regierung Hardings übereinstimmt,
welche von Anfang an sich den Wilson 'schen Standpunkt an¬
geeignet habe , daß die Reparationen auf der Grundlage der
Zahlungsfähigkeit Deutschlands endgültig festgesetzt werden
sollten . Aus Regierungskreisen verlautet , daß der Einfluß der
amerikanischen Regierung auf jede ihr zulässig erscheinende
Weise weiterhin in der Richtung eines Ausgleichs der Ansichten
in der Reparationsfrage geltend gemacht werde.

Die „New -Aork World " meldet aus Washington , über den
Gegenstand der Unterredung , die Morgan am Mittwoch gele¬
gentlich eines Besuchs im Staatsdepartement hatte , sei keine
Information zu erhalten . Angesichts der Erklärung aber , die

Morgan in Paris abgegeben habe , finde die Vermutung
ben, daß Amerika nach einer Grundlage für einen VorsM
über eine Anleihe Deutschlands suche, den es der Kons
der Premierminister im Januar vorlegen wolle.

Fortsetzung des Wettrüstens zur See.
Nach einer Meldung der „Chicckgo Tribüne " aus

hington verzeichnet der Finanzausschuß des Repräsentant ?«'
Hauses in einem Bericht , in dem er sich zugunsten eines
rinebudgets von 56 Millionen Dollars für das

-Men Verkehr 400
sit Pofldestellgeld.
»Men von höherer Ge-
befiehl tein Anspruchrinebudgets von 56 Millionen Dollars für das kommet «" New

Haushaltjahr ausspricht , daß d̂as ^Wettrüsten zwischen den ^ ^ Rückerstattung"d" stionen von neuem beginne . Präsident Harding wird aufaeim " „
dert , die Staaten , die an der Washingtoner AbriistungskmG ^ zug 3 ei
ronz teilgenommen haben , zu einer neuen Konferenz zusammen
züberufen , zu dem Zweck, auch die Hilfsschiffbauten , die M '"V"
unter die Washingtoner Abmachungen fallen , einzuschränken
Die Kreditkommission des amerikanischen Parlaments bewilligst

Lik55 Millionen Dollar zur Vollendung der 56 Kriegsschiffe,
die Vereinigten Staaten nach dem Pazifik -Abkommen ban1,, „nto Nr. 24  bei der
dürfen . Diese 55 Millionen stellen eine lleberschrditung U ' -
ursprünglich bewilligten Etats von etwa 14 Millionen dar.

Zwangs-Innung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Handwerker für die Einführung des Beitrittszwangs
erklärt haben, wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. April 1923 an eine Zwangsiunung für das Schnei¬
derhandwerk im Oberamtsbezirk Neuenbürg mit dem
Sitz in Neuenbürg errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende, welche das Schneiderhandwerk betreiben, dieser
Innung an.

Zugleich wird zu demselben Zeitpunkt die freie Innung
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg in Neuenbürg geschlossen.

Reutlingen , den6. Dezember 1922.
Kreisregierung:

Nickel.
Forstamt Meistern.

egbau-Akkmd.
Der Neubau oou 2 Schleifwege« im Staatswald II

Wanne Abt. 32 Jägersteigle, 182 und 325 Meter lang,
mit einer Ueberschlagssumme von 188000 und 282000 Mk.,
wird auf Grund der bestehenden Bedingungen vergeben.

Pläne und Ueberschlag liegen beim Forstamt zur Ein¬
sicht auf. Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise
wollen bis Mittwoch, 20. Dezember dS. Js ., nachm. 2 Uhr,
dort eingereicht werden.

Gemeinde Langenbrand.

Die Gemeinde bringt aus Abteilung Hausäcker im
Submissionsweg zum Verkauf:

Festm. : 12.93 II.. 31,03 III.. 33,84 IV., 9,75 V.,
1,18 VI. Kl. und 2,82 Sägholz , eingeteilt in 1 Los.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 sind bis spätestens
Dienstag, den is. Dezember ds.3s.. mittags2'/- Uhr.

beim Schultheißenamt einzureichen, die Eröffnung der Ange¬
bote erfolgt sofort, der die Bieter anwohnen können.

Zahlungstermin die Hälfte sofort, den zweiten Teil in
vier Wochen.

Abfuhr günstig auf die Waldrennacher Straße.
«in

Freie Bäcker-Innung
Neuenbürg.

Diejenigen Kollege, welche Sewerbezucker verarbeiten
und auf solchen reflektieren, müssen sofort mindestens Mk. 8000
einzahlen. Die Genossenschafter möchten womöglich ihre
Anteile in Bälde begleichen.

Si1vrster-Scher;artikrt
Keuerrverkskörper,

offeriert
.Pakuo" G.m.b.H.. Neuheitensabrik. Karlsruhei. B.

Zur GemilldeMsmhl in Mn.
Die Arbeiter von Höfen wollen wir vor der Wahl

noch daran erinnern, wie die Vertreter der Bürgerpartei und
des Mittelstands seither so gut für sich gesorgt haben. Es
soll hier nicht alles aufgeführt werden, die Verpachtung des
Ackers am Pfarrweg und die Zuweisung von Holz mit guter
Abfuhr an gewisse Herren dürfte genügen. Jetzt sind diese
Herren wieder Arbeiterfreunde; sind sie aber mit eurer
Hilfe wieder gewählt, dann sorgen sie nur für sich. Die
Arbeiterkandidaten auf dem Wahlvorschlag der Bürgerpartei
und des Mittelstands sind doch nur als Strohmänner zum
Stimmenfang aufgestellt und werden von diesen Herren selbst
nicht gewählt. Darum laßt Euch nicht irre führen und
wählt nur die von der Arbeiterschaft aufgestellten Kandidaten.

Mehrere Arbeiter.

Kiefern - und
Tannenlangholz Verkauf

Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach
(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Wal¬
dungen, Abteilungen4, 21, 27—42, 33, 63, 81, 91, 104:

Kiefernftamme: III. 24 Fm., IV. 26 Fm., V. 27 Fm.
TannenstLmme: I. 512 Fm., II. 182 Fm., Hl. 126 Fm.,

IV. 45 Fm., V. 94 Fm., VI. 112 Fm.
Tannenabschnitte: I. 139 Fm., II. 51 Fm., III. 37

Festmeter.
Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Verkaufs-Termin: 21. 12. 22.
Das Holz wird vorgezeigt durch die Forstschutzbeackken

Lauer in Dürreych(Post Reichental, Amts Rastatt), Rhein¬
schmidt in Brotenau (Post Reichental, Amts Rastatt),
Diente! in Kaltenbronn(Post Reichental, Amts Rastatt),
und Schultheiß in Rombach(Post Enzklösterle, Württ.).

Große Auswahl

schma
ferner

NMnzeil
Knzechltn
MMrkerzeil

In Herrenalb

Haus
zu kaufe« gesucht.

Ebendort eine

Wiese, Mer oderGarte«
zu kaufe« gesucht.

Offerten unter ä.. L. 276
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Neuenbürg.
Unserem Freunde KarlGeckle

zu seinem
l». Wiegenfeste

ein dreifaches donnerndes
Hoch.

Teins Freunde.
Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche BuWMuvg.

Inh . : D. Strom.
Schwann.

Ein 10 Monate altes

verkauft
Karl Schiitzler,

Sensenschmied.

Conweiler.

Lli»ser-
Schwei«

zu verkaufen
Otto Bischer.

Lei lllklneorg,
lln8leii,llel8erIleIt,Ver8vIlIv1wllu«,
vrollMalUstsrrli, ÜMmu, ÜU8-
«Ulk. 8edlsjl08igir6it trinke man
nur lee „8k8I". 2u tisben bei
Mert LsM, Drogerie, vslmbscb.

HMDtmajitMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Kalender
für die imrilemb. und Wenzoll. LandnijrWsl

herausgegeben von der Mrll.Landwiriflhaftskimmer
vud dem Landm. Hanpioerdavd Württemberg und

Hohenzolleru.
Enthält eine Menge wichtiger Aufsätze und anderer, den
Landwirt berührenden Artikel. Als Erzählung„Vom Hofe,
welcher unterging", eine Sozialisierungsgeschichte über falsche
Propheten mit einem Ausgang, der sowohl für Unternehmer
wie Beschäftigter die Nachteile derartiger verderblicher Expe¬

rimente beleuchtet.
Zu haben zum Preise von 30 Mark in der

C. Meeh'sche« Buckhaudlg., Neuenbürg
(Inh.: D. Strom.)

Neuenbürg.
Die Kath. Kirchengemeinde wurde durch die

Vermittlung von Herrn Prediger Lang  mit einer TtzHä»,
vo« 10Vvvo Mark aus Argentinien bedacht. Für dir,!
Bereicherung unseres Kirchenbaufonds sei auch an dichStelle der

ausgesprochen
herzlichste Dank

Kath. Ttabtpfarrarnt.

VcrnrSpreid;
m Nevel'b-irg

Durch die Post
und Ovcram'.s.

^ sowie >M sonstigen

Zungen nehmen alle
in Neuenbürg

zudem die Austräger
' jederzeit entgegen.

„.Sparkasse Neuenbürg.

M 288.

Politische
Je näher das Weih:

Mstert sich der Himr
M Mark seit vier A
M hat , wie sich jede!
paukenden Dollarstand

rtung , d. h- was ma
krassere Formen a

xund die Halsabschneii
tzezum Leben notwend
in mindestens eine Ver
Mg der Preise ersah
M Mark kostete. Je,

Dis Brennereibesitzer werden auf Sonntag , den 17.Hz, Warden Mark neues
nachm. 2 Uhr, in das Gasthausz, „Adler" in Arnbat im kennt die Sorten sä
gebeten. Hl des Mittelstandes iil

Versammlung
der KlewllMk des Bezirks Reoenbörg.

Verlobullgs-Lllreigev
1i» « lsrtvi » uiill « rlsttorn»

liekert rasest unä preiswert

O . ÄHKLLl ' svI » « VuvZreLikirvlLSrei,
Inst . v . 8trom

kritt Muter,kslmbsch.

»enfleisch 450, Kalbflei
wenn zum Ankar

U ist wie früher zur
iiier, wenn Leute in si
ausrat verkaufen müsse!
ai, wenn viele Leute fa

Geld haben , ärztlich!
tiveige ein Krankenhau
ugt, einen Brief zu ft
Wer soviel kostet wie

>1, daß wir uns die F
>nc Hilfe gibt , die sich
i das Volk wirklich zur

Aussteuer -Artikel:
HMeiuc», «eist Erelosne. Mmim,

Bellzeige
in schmal und breit.

hMdenslMke,Schürze«-«.KleiderzeW
in allen Arte«.

Sttichjiche«,geftr.Werklssc«,3«m«m
««kKmdwklcidche«.

V»fse«dr Weihnachtsgeschenke.
Alles «och sehr vorteilhaft, weit unter

den heutigen Tagespreisen.

Der KrieftrSger
in Stadt und Land stellt den„Enztäler" vom 1. kommend!«
Monats ab den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn die
Monatsbezahlung die Erneuerung des Bezuges

für den Monat Januar
sofort vorgenommen wird. — Man bediene sich beigedrucklrr
Bestellzettels.

Aber ein großer Tei
leidlich gut geht , is
bewußt . Es ist ja

sei spürt das Völkle
Die Jnteresfenlo

herrscht, ist mehr ab
Stuttgart bei der Gemei!
ü abgestimmt. Das is
jthrtheit des demokratisck

Zgedanken aufbaut.
^ Schwunglosigkeit de!
1»d das weiß auch das
j«it KO Millionen Deutft

ein Franzose oder
n und das öde Gescht
gehen und den wüster
mnegießerei der Phili

und daneben die a
gend zu studieren , so

mde gut genug dafür
Versailles auszubeu

»Handlungen abgobro
Lge keine Annahme f

«ngsfreiheit bewahrt u
km es sich dauernd am
KHIengebiet besetzt. Ei

Ingolstadt und Pass
»erübt, haben aufs neu«
zrmkreich ausgelöst . H
«eisen, wenn er nicht d
rr aus der Ministerpri
kn hysterischen Franzi

wog, laß mich hin

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

»»Enztäler"
für den

Monat Januar
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer
-

Darüber hat man
krgessen, die für den ki
Jedeutung ist, freilich 1
gezeitigt hat ; denn der
«Ändert weiter und z
sehen der französischen
!m erschießt man in E
iie den letzten Krieg ge
Zo kühlen die Venizelis
Anhängern der Mona:
dszistenherrschaft jetzt
das ganze Königreich l
Ärol. Amerika aber , i
reiten könnte , gefällt stl
Veit Rätsel auf über
hmgton. Allzu schwer
isrnus Amerikas sorgt
"an inneren Anteil do
"nd wie Las alte Gurr
Ms Geld und findet
Worte des Mitleids . '
"ische Getreide und so
2ü00mal so teuer beza
Sen Spenden , die nach
^ vielfältiges vermeh
sehen Ozean wieder ai
Ms, aber leider über
böse Adventszeit.
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